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Nackd. Aufführung der Weder.
der Auffttl ^"S königliche Oberverwaltungsgericht das Verbot 
gehoben der »Weber" von Gerhart Hauptmann auf-
^ioraö '  » das Stück, welches bekanntlich die Zustände und
1846/4? schlefischen Webecdtstrikten in  den bösen Jahren
ium ei»-» vorgestern im Deutschen Theater in  B e rlin
rausch«» qn * öffentlich zur Aufführung gelangt. Den lite- 
öespreche,, öte Tendenz, die Aufführung des Stückes zu
welcher ki' "»deren überlaffen bleiben. F ü r den Beobachter, 
Lebens unter dem Gestchtspunkte des öffentlichen
bot das N, k i,^  öffentlichen Interesses zu betrachten gewohnt ist, 
ein besonderes J ^ t  Zusammensetzung und sein Verhalten

der driiten^^M^^. Sozialdemokraten eingenommen, in
wenige Reib-» Parkeis sah man Herrn S i n g e r ,
"blickte "  öahtnter Herrn L i e b k n e c h t .  I m  übrigen 
besonders it gewöhnliche Premierenpubltkum m it seinem
Hausvoatein, o ^°"U »gent aus dem Thiergartenviertel, dem 
kostbarer " " ö  der Spandauerstraße. D ie Damen in
geziert. "  " "k  B rillan ten  und anderem Schmuck reich

auf auf der Bühne eine scharfe Wendung inbezug

nur am StblnL sLenenjcyer Veisau, uno ars nun
Haus des werten Aktes die unglücklichen Weber das
ge», misch»? stürmten und alles kurz und klein schlu­
g t  dem r 7 ^  kosende B e ifa ll des Packeis und der Logen 

m Jub lgeschrei des Galertepublikums.
Verständnis t» !'E ?  öer allerdings wohl ein besonders seines 
Muß, apvlaudi.» i  Ausbeutung weiblicher Arbeitskräfte haben 
Beifallssturm lebhaft und entfesselte damit nicht nur den 
1<lie, sond.i-» ^  seinen GestnnungSgenossen besetzten Ga- 
"ichem Dnk? ok" u ^  übrigen Publikums. D ie Damen in  
ö"» boykouirt?» N . u "  ^  Beffa ll und selbst Herren, welche 

Zeigst H e „n  S i^ e r ^ B e is t . te ? " ^ ' '^  "«he stehen, folgten

H " r  ^ L  î e b "öer ^ e l t  der greise Apostel des Umsturzes,
frische« ärm lich Cercle. D ie Vertreter des lite-
befindet, dräna«.»" k^.^"ös und was sich sonst in  dessen Gefolge 
Äußerungen unk » " " t  ihn, tauschten m it ihm MetnungS-
^  Es ist i» »»  ^ e n  ihn wohl beglückwünscht haben.
Elemente der N  " »  siute« Zeichen, wenn die erwähnten 
großes V e r trn » ? » ""^ "  Gesellschaft der K ra ft der Regierung so
dein n>, ."^ u u e n  en taenent.»»»^ <-. c n  M , r ____ !l.Kitzel bin»-» *"^ü e n tra g e n , daß fie sich ohne Besorgniß 
gsu Staat. s?jn  ̂ welcher ihnen die von der Bühne gegen 
^e ile  bereiten mn - " " " Ü  und unsere Gesellschaft gerichteten 

vor der "*on w ird unwillkürlich dabei an die
^"cher die dam»l, , französischen Revolution erinnert, in  
Schutz des S lan»°«^.^?ü?cha ft sich auch im  Vertrauen auf den
Zusenden VerK6k.nl ^ckhaltlos dem Amüsement über die um- 
u?.f°Pchast btnnnk ^ rr  Grundlagen des Staates und der

Augen geschloffen werden. Das Uebel

Merediths Liebe.
A u t o r s '^  « ° i t h  A d a m s .
«u'orisrrte Uebersetzung von M .  D.

. , An einem s»» " —  ---------------  (Nachdruck verboten.)
uns diese ^üh lings iage . einem der ersten

"rd ith  mein gebracht hatte, vollendete ich, Made
li» N ° "  h a tV  "g  Lebensjahr.
5 . ^  °k« die h e « !.» » " A ^ te n  und gewiß m it Recht den Früh 
L  und Sinne "es ganzen Jahres bezeichnet, -in
M e n d e  Zeit. S ind  ^ ' r  ^  ^ ö n e n  Hoffnung-,
er» ü"d Emvsink.. ^   ̂ ober wohl imstande, m it solchen Ge 
A bende Schönkeit ° " f  das erwachende Leben, die neu 
leb daß unsere ^ k u r  zu blicken, wenn w ir uns sage, 
wem»» nr "nm a l Ä ü ! m  Arüh ling, welcher ,edem Menschen 
*>»» ^ *» s  m it m ir k ^  dahinschwindet, und w ir, wie die
'" « » d .  U - ! . .  L . L Z » °  °»  d -- G - , . , -  d-
l° ^°kche und » siehe»?
S?u-°'u die Allee nack, beschäftigten mich, als ic
. ten dxx ch Abdeylands hinabwandelle. Z u  beidei
iiesu» ^ ^ 4 « »  den S t- in ? ^  "Adrige M auer entlang, und au 
Blm??' die sich „  . "er» entstandenen Fuge, aus jeder Vet 
z u ^ e v u n d  w inz ig  keimten und sproßten zart
T ra^U ' ^eln, um kt» f^nzchen hervor, um sich nach und nac 
Klük" ^  schmücken u n d ^ u " ^  Steine der M auern m it frischer 
2 ° " d -  S c h L - rU n d  i»  kleiden, s-i e« als Gräser oder bun,
L « " »  » L r  L  und S - , - - n , r ,u ,» .  «>- ih r. > -!»
der An' Auf den K?,kü. ""wüthig im Sommersonnenschei 
hait?»̂ EÄ keimte und tn /? " beiden Seiten der Mauern un 
Und " knospen es ebenfalls, und auch die Bäum
den und die L 7 7 '  Sie schimmerten bereits röthltc
3w?i» Blätter mehr fern sein, wo au

A  mit frischem ""d  die kahlen Neste un
Die genannt Uhlingsgrün bekleiden würden.

"n ie  Allee führte von Whttegates, wo T an t

wäre noch nicht so schlimm, wenn nicht die Aufnahme der V o r­
stellung in  der Retchshauplstadt fü r die Provinz vorbildlich 
wäre und wenn nicht, nachdem das Stück erst seinen Rundgang 
über die Provinzbahnen gemacht, die breiten Schichten der Be­
völkerung die Angriffe, welche von der Bühne herab gegen Re­
gierung und Arbeitgeber gerichtet werden, kritiklos in sich als 
des Beifa lls würdig aufnähmen und sich von ihnen bestimmen 
und aufreizen ließen. Unter dem Schutze der Sorte von bürger­
lichen Gesellschaft, welche vorgestern m it den Sozialdemokraten 
des ordinären Kitzels willen fratern ifirten, können die Umsturz- 
parteien allen Versuchen, ihren Agitationen durch Aenderung 
des Vereins-, Versammlungs- und PreßrechteS entgegenzutreten, 
spotten. Wirksamer als auf diesen Gebieten w ird fü r fie m ittels 
des Theaters Propaganda gemacht. G e s c h i e h t  d i e s  a b e r ,  
so t r ä g t  d a s  V e r h a l t e n  d e s  B e r l i n e r  P r e ­
m i e r  e n p u b l t k u m s ,  w e l c h e s  d e m  S i n n e n k i t z e l  
d e r  S e n s a t i o n  j e d e  e r n s t e  R ü c k s i c h t  o p f e r t ,  
d i e  H a u p t s c h u l d .

Aokitische Tagesschau.
Die „ N  o r  d d. A l l g. Z  t g." schreibt heute z u r T h o r n e r  

K a i s e r r e d e :  „ W ir  freuen uns von Herzen der «rnstmahnen- 
den W orte, die Se. Majestät an die preußischen Polen gerichtet 
hat, ohne die „Wendung der D inge", die „andere Polenpolitik 
des Kaisers" entdecken zu können. H at man an irgend einer 
Stelle W ohlwollen m it Schwäche verwechselt, so ist man jetzt bei 
Zeiten m it Nachdruck eines Besseren belehrt. D ie Polenpolttik 
unsere« Kaiserlichen Herrn aber ist eine durchaus konsistente; er 
w ird  auch weiter, wie in Thorn von ihm ausgesprochen, unseren 
Polen seine Gnade und Theilnahme angedethen lasten, wenn fie 
sich als preußische Unterthanen fühlen und betragen, und er 
w ird desgleichen weiter, wie bisher, fie die Ahndung fühlen 
lasten, wenn fie von diesem korrekten Wege abweichen. E r 
rechnet auf den besseren Entschluß bei ihnen; denn er spricht die 
Erwartung aus, daß fie ihren Platz in  der Phalanx zur Be­
kämpfung der Umsturzparleien einnehmen werden. Dann bliebe 
also, wenn im  Uebrigen Alles, wie nur zu wünschen, geordnet 
ist, nur noch fü r das Deutschthum in  den Provinzen m it polnisch 
sprechender Bevölkerung die Aufgabe, sich kräftig zu rühren und 
sich seiner Haut zu wehren."

Der „ R e i c h s -  u n d  S t a a t s a n z e t g e r "  erklärt, daß 
die M itthe ilung der „B e rlin e r Neuesten Nachrichten", wonach ein 
in  der Provinz ansässiger Herr vor einiger Ze it von dem Reichs­
kanzler gefragt worden sei, ob es jetzt nicht so weit wäre, daß 
p o l n i s c h e  L a n d r ä t h e  in  der Provinz Posen angestellt 
werden könnten, von Anfang bis zu Ende auf E r f i n d u n g  
beruht.

D ie K ö n i g i n  und die K ö n i g i n  - R e g e n t t n  von 
Holland besuchten am Dienstag Breda, wo ihnen ein enthusiasti­
scher Empfang bereitet wurde. Bei der Frühstückstafel in  der 
Militärakademie hielt die Regenttn eine längere Ansprache. S ie  
gab einen Rückblick auf die Geschichte der Militärakademie, 
rühmte die Kriegsthaten der Holländer in  Atjeh und auf 
Lombok und die Bereitschaft derjenigen, welche nach dem 
Unglück auf Lombok die auf dem Felde der Ehre gefallenen 
Kameraden ersetzten. D ie Akademie möge noch viele tüch­
tige Offiziere heranbilden, die sich hervorthun in  der Achtung

Janet und ich in  stiller Zufriedenheit lebten, thetlweise nach 
Abbeylands, dem Herrenhause, das der S to lz unseres Dorfes 
war, und w ir  von unserem Garten aus sehen konnten. Nach 
allen Richtungen hin tra t das m it kleinen Thürmchen versehene 
Dach des stattlichen Gebäudes aus den es umgebenden Tannen- 
und Buchenholzungen hervor. M ir ,  als einem aus In d ie n  ge­
kommenen, fremdländischen, mutterlosen Wesen gewährte es das 
größte Vergnügen, allein die lange, einsame Allee bis an das 
hohe G itterthor, das den Garten abschloß, hinunterzulaufen, mich 
dicht an die eisernen Stangen zu drängen, meine dünnen Arme 
auszustrecken und in  die Hände zu klatschen, um die Kaninchen 
aufzuscheuchen, welche ruhig und nichtsahnend in  dem hohen 
Grase saßen und sprangen, dann aber m it gespitzten Ohren und 
ihren großen erschreckten Augen ausblickten und im  nächsten 
Augenblick verschwunden waren.

Fast fürchte ich, nein, ich bin vielmehr der Ueberzeugung, daß 
Tante Janet sich erst m it den Jahren an meine Anwesenheit in 
WhitegateS gewöhnt hat, denn fü r die steife, förmliche Schott- 
länderin, die in ihrer Haushaltung wie in  allem, was sie that, 
eine methodische Ordnung beobachtete und aufrecht erhielt, deren 
Lebensweise nur wenig Wechsel gekannt und deren Tage in 
stets gleichmäßiger Weise und Ruhe dahinflössen, mußte unfehlbar 
das plötzliche Erscheinen eines Kindes, welches noch dazu in 
Ind ien  gelebt hatte und dort erzogen worden war, eine große 
S törung, ja, eine Umwälzung aller langjährigen Gewohn­
heiten sein.

Sicherlich versetzte fie es anfänglich jedesmal in  Angst und 
Schrecken, wenn sie mich die breite, niedrige Treppe hinunter­
stürzen sah und hörte, welche von dem geräumigen, m it weißen 
Steinen belegten Hausflure in  ih r prächtiges, altmodisches Wohn­
zimmer führte, das an der einen Seite in  einer Rundung aus­
gebaut war. Ebenso seltsam mochte ih r meine Erscheinung sein, 
wenn ich auf den weichen Kissen der Sitze kauerte, die ringsum 
unter den Fenstern dieses Zimmers angebracht waren, mein

vor der A u to ritä t, rn Treue fü r die Fahne und die Königin, 
in Heldenmuth und Aufopferung zum Heile des theuren Vater­
landes.

Ueber den G e s u n d h e i t s z u s t a n d  d e s  Z a r e n  
gehen der „Kreuzztg." heute aus S t. Petersburg von verläß­
licher Seite herrührende M ittheilungen zu, welche bestätigen, daß 
das Leiden des Zaren schon seit längerer Ze it besteht und von 
den Aerzten von Anbeginn an als Brtghtsche Nterenkrankheit er­
kannt worden ist. Zugleich w ird mitgetheilt, daß von einer Ver­
schlimmerung der Krankheit in  den erwähnten Kreisen nicht» 
bekannt sei und daß ebenso wenig das Gerücht von einem 
Schlaganfall, den der Z a r in  den letzten Tagen erlitten hätte, 
von irgend einer Seite bestätigt worden.

Aus W a r s c h a u  w ird gemeldet: Es find zahlreiche Ver­
haftungen vorgenommen worden, angeblich wegen der Theilnahme 
an einem geheimen Bunde. Unter den Verhafteten befinden sich 
Literaten, Pharmazeuten, Studenten, Schriftsetzer.

Nach einer Meldung aus S o f i a  haben die M in ister Ra- 
doslawow und Tonischem sich entschlossen, zu demtsfioniren. 
M an glaubt, daß die beiden M inister aus den Reihen der sogen, 
ostrumelischen Ruffophilen ersetzt werden. I n  RegierungSkretsen 
w ird versichert, daß die Konservativen auch fü r sich allein über 
eine ansehnliche M a jo ritä t in der neuen Sobranje verfügen 
werden. —  Der Belgrader Korrespondent der Wiener „Neuen 
Freien Presse" hat Zankow einen Besuch gemacht. I n  der 
Unterhaltung behauptete letzterer, daß er im  Wahlbezirke Bela» 
S la tin a  m it 1313 gegen 200 Stimmen gewählt sei. I m  Kreise 
Wratza allein seien 8 Zankowisten gewählt, darunter seine 
Freunde: Exminister Balabanow, Danew, Sawow und Waltschow. 
Zankow erklärte, er wäre überzeugt, daß von den 162 Abgeord­
neten 150 fü r eine Aussöhnung m it Rußland seien. E r ist fest 
entschlossen, in  Belgrad die Verifiztrung seiner W ahl abzuwarten 
und der dann an ihn ergehenden Aufforderung, seinen Platz in  
der Sobranje einzunehmen, Folge zu leisten.

D ie Meldung, England und Rußland hätten gemeinsam 
den Abschluß eines Waffenstillstandes zwischen J a p a n  und 
C h i n a  vorgeschlagen, w ird von amtlicher japanischer Seite als 
unbegründet erklärt. Es war auch sehr unwahrscheinlich, daß 
ein solcher Vorschlag gemacht worden sein sollte, da Japan un­
möglich hätte darauf eingehen können, ohne seine ganze» bis­
herigen Erfolge dabei in  Frage zu stellen. Durch die Seeschlacht 
an der Aalumündung ist die chinesische Flotte auf längere Ze it 
großenthetls kampfunfähig gemacht, ein Waffenstillstand würde 
China nur Ze it geben, seine Flotte zu ergänzen. Es macht in  
dieser Beziehung schon jetzt krampfhafte Anstrengungen. D ie 
chinesischen Agenten in  Amerika und Europa erhielten Befehl, 
jedes Kriegsschiff anzukaufen, dessen sofortige Lieferung fie er­
langen können. Dazu steht der W in te r vor der T hür. Gleichviel 
welches Z ie l die japanischen Operationen zu Lande haben, die 
Japaner find daraus angewiesen, rasch zu handeln und ihre E r­
folge so schleunig auszunützen, als nur irgend möglich. —  Die 
zweite japanische Armee, welche in  Hiroshima m o b ilifirt worden 
ist, besteht, wie gleichfalls aus Tokio gemeldet w ird, au» unge­
fähr 30 000, nicht 80 000 M ann. D ie Einschiffung der Truppen 
begann gestern nach ihrer Besichtigung durch den Kaiser. Es 
herrscht großer Enthusiasmus. D ie Bestimmung der Truppen 
w ird geheim gehalten; der Kriegsminister übernimmt das Kom,

schwarzes Kätzchen im  Arme, während unter meinem dichten, 
dunkeln Haare hervor zwei große braune Kinderaugen ih r neu­
gierig und forschend entgegenblickten. Dieses Haar war übrigens 
die Ursache vieler vergeblichen Arbeit und Mühe, denn es wollte 
sich Tante Janets Ordnungssinn und Händen nicht fügen; hatte 
fie endlich nach ihrer M einung es sicher in  einem Seidennetze 
geborgen, und freute fie sich über ih r gelungenes Werk, dann 
konnte sie nach einer halben Stunde mich wiederum m it auf­
gelösten Flechten sehen, denn über dem Vergnügen, m it meinem 
Kätzchen den etwas abschüssigen Rasen htnabzurennen, hatte ich 
Haar und Netz und die erhaltenen Borsichtsmahnunge» längst 
vergessen.

An der zu unserem Hause führenden großen weißen Pforte 
stand ein hoher dunkler Tannenbaum, und hier verlebte ich 
manche, fü r meine Begriffe und Wünsche schöne Stunde. Ich 
saß dann einsam und allein unter seinem Schalten und Schutze, 
lauschte auf das einförmige, m ir besonders zusagende Rausche« 
und die leisen Bewegungen seiner Zweige, und erzählte m ir 
und meinem Kätzchen lange Geschichten von dem braunen Eich­
hörnchen, das von seinem erhöhten Sitze zwischen den Aesten 
meines Lteblingsbaumes furchtlos und zutraulich auf un» herab- 
blickte und sicherlich nicht ahnte, der immer neue Gegenstand 
meiner Erzählung zu sein.

E in  einfaches schottländisches Mädchen, Nannie m it Name«, 
hatte meine gute, m ir so liebe Ayah ersetzt, um die meine 
- ffossen, asz sie y^m m ir Abschied nahm und
in  ih r Vaterland, ihre indische Heimath zurückkehrte. Es ist 
gewiß ein sprechender Beweis, w ie sehr der Geist eines Kinde« 
nach äußeren Eindrücken und Anschauungen seine Begriffe bildet, 
denn als eines Sonntags nachmittags Tante Janei mich in der 
heiligen Schrift unterwies und m ir von den lieben Engeln im  
Himmel erzählte, fragte ich sie —  ich war ein mutterloses Kind 
gewesen, und nie belehrt noch unterichtet worden —  ob diese Engel 
schwarz seien. D ie zärtlichste Sorge und Liebe, welche ich je



mando über dieselben; man glaubt, dieses Korps werde unab­
hängig von dem Korps des Grafen Aamagata vorgehen, welcher 
indessen den Operaiionsplan entworfen habe. D ie T ransport­
schiffe m it den Truppen werden von dem zweiten japanischen 
Geschwader bis zum gelben Meere eskortirt; von hier werden 
sie durch das erste Geschwader nach ihrem Bestimmungsorte es­
kortirt. Der Kriegsminister w ird während seiner Abwesenheit 
durch den Grasen S a i vertreten werden. —  Nach einer D raht­
meldung aus S h a n g h a i  ist die japanische Flotte vorgestern 
von Hat-yan-tao aufgebrochen; über das Z ie l der Fahrt ist nichts 
bekannt. M an steht den Nachrichten hierüber m it großer S pan­
nung und Erregung entgegen.

Wie dem Reuterschen Bureau aus Lorenzo Marquez ( D k la ­
gn ab a y ) gemeldet w ird, herrscht dort infolge der drohenden H a l­
tung der Eingeborenen große Erregung. D ie Truppen aus der 
Umgegend wurden in  das Innere  der S tadt berufen. Alle 
Straßen find verbarrikadirt. Vom englischen Kanonenboot 
„T ru th "  wurde zum Schutze der englischen Kolonie M arine­
infanterie gesandt. D ie Ausländer bilden ein freiw illiges Korps 
zur Vertheidigung.

Deutsches Hteich.
B e r l in ,  26. Septembor 1894.

—  Se. Majestät der Kaiser w ird, wie aus Darmstadt ge­
meldet w ird, am 16. Oktober vorm ittags dort eintreffen, um 
dem Gcoßherzog einen Gegenbesuch abzustatten. Nachmittags 
reist der Kaiser von Darmstadt zur Enthüllung des Kaiser W il­
helm-Denkmals und zur Eröffnungsvorstellung des neuen könig­
lichen Theaters nach Wiesbaden, wo er um 5 U hr ankommt. 
Am Abend desselben Tages kehrt der Kaiser nach B e rlin  zurück, 
wo er am 17. Oktober den Besuch des Königs von Serbien 
empfängt.

—  P rinz Heinrich von Preußen hat, wie aus Kiel gemeldet 
w ird , der Mannschaft des von ihm bis dahin befehligten Panzer­
schiffes „Sachsen" dadurch eine besondere Freude und Auszeich­
nung bewiesen, daß er ih r zur dauernden Erinnerung sein B ild  
m it eigener Unterschrift überreichen ließ. W ie gemeldet, ist 
P rinz  Heinrich zum Kommandanten des Panzerschiffes 1. Klaffe 
„W ö rth " ernannt worden. Er hat den A n tr it t der Reise nach 
Schottland verschoben, um zunächst sein neues Schiff kennen zu 
lernen. Am Dienstag Vorm ittag übernahm P rinz Heinrich das 
Kommando der „W ö rth "  und tra t sofort an Bord derselben eine 
mehrstündige Fahrt in  See an.

—  P rinz Friedrich Leopold von Preußen ist, einer E in ­
ladung des Kaisers von Oesterreich folgend, zur Jagd nach 
Mariazell in  Steiermark abgereist und heute früh in  W ien ein­
getroffen.

—  Der seit einiger Ze it erkrankte und noch leidende Erb- 
großherzog von Sachsen-Weimar gedenkt sich m it seiner Ge­
mahlin Ende nächsten Monats zum W interaufenthalt an die 
R iv iera  zu begeben.

—  Das M ilitärverordnungsblatt meldet die Ernennung 
des Prinzen A rn u lf von Bayern zum Obersttnhaber des 80. 
Infanterieregiments.

—  Der Reichskanzler G ra f C apriv i, welcher gestern Abend 
hier eintraf, ist heute Nachmittag von hier wieder abgereist, um 
den Rest seines Urlaubs auf einem Landguts in  der M ark 
Brandenburg zuzubringen.

—  Kardinal Fürsterzbischof D r. Kspp aus Breslau hat 
heute die Weihe der neuen katholischen PiuS-Kirche in  B e rlin  
feierlich vollzogen. Kultusminister D r. Bosse wohnte der Feier bet. 
Der P farrer Frank erhielt den Rothen Adlerorden 4. Klaffe.

—  Der preußische Gesandte am großherzogltchen Hofe in  
Darmstadt, von Derenthall, ist zum Gesandten in  Lissabon er­
nannt worden.

—  Der „V o ff. Z tg ." zufolge hatte der Justizmtnister eine 
Umänderung, Ergänzung und Neugestaltung des den Anforderun­
gen der Neuzeit nicht mehr entsprechenden preußischen Stempel­
gesetzes in Aussicht genommen und deshalb sämmtliche preußische 
OberlandeSgertchte aufgefordert, schleunige Erhebungen anzustellen. 
D ie betr. Berichte find jetzt eingereicht worden. Der Justizmtnister 
w ird  den Gesetzentwurf dem Vernehmen nach in der nächsten 
Tagung des Landtages vorlegen.

erfahren, war m ir von meiner treuen Ayah geworden, in deren 
schwarzes Gesicht ich so oft beim Erwachen aus dem Schlafe 
geblickt. Tante Janets Staunen und Schrecken bet dieser Frage 
ist eine meiner lebhaftesten Kindheitserinnerungen, Nannte aber 
sagte m it aufgehobenen Händen und Augen:

„E s ist ja wahrhaft erschrecklich, das arme Lämmchen von 
den Engeln des Herrn reden zuhören, als seien sie alle T e u fe l!"  
A llein ich ließ mich durch ih r-  Ausführungen nicht beirren, blickte 
ernst von der einen zu der andern und hielt doch den Gedanken 
in  m ir fest, daß unter allen weißen Engeln im  Himm el ein 
schwarzer, und dieser m ir lieb und theuer sei. Tante Janet 
sah mich über ihre B rille  hinweg traurig  an, schüttelte das 
Haupt und wußte sicherlich nicht, was einmal au» ihrer kleinen 
Nichte und Hausgenosfin aus In d ie n  werden solle.

Meine Anwesenheit in  WhitegateS zu erklären, muß ich er­
zählen, daß meine M u tte r, M iß  Fräsers einzige Schwester, einen 
Offizier im  indischen Dienste gehetrathet hatte und bet meiner 
Geburt gestorben war. Durch ihren Verlust aufs tiefste getroffen, 
konnte mein Vater sich nicht entschließen, sich von m ir zu trennen, 
sondern vertraute mich einer Ayah an, die mich m it der größten 
Sorge hütete und pflegte, sodaß die Kränklichkeit und Schwäche, 
welche m ir nach der Geburt geblieben war, schwand, und ich zu 
einem gesunden Kind, zwar m it zarter, bleicher Gesichtsfarbe und 
zarter, elfenartiger Gestalt, heranwuchs.

Eine aus meiner früheren Kindheit m ir gebliebene E rinne­
rung ist die Thatsache, daß ich zu meinem Vater geführt ward, 
als er im Sterben lag, daß er mich herzlich küßte, einige m ir 
unverständliche Worte aussprach und man mich darauf wieder 
fortbrachte. B a ld  nachher mußte ich m it meiner W ärterin  ein 
Schiff besteigen, und w ir blieben so lange auf der See, bt« 
w ir in  der m ir neuen W elt ankamen, in  der ich niemand 
kannte und m ir nur das schwarze Gesicht meiner Ayah vertraut 
war. Diese aber war nach einiger Zeit nach In d ie n  zurück­
geschickt worden, und das Leben umfaßte dann fü r mich W hite­
gateS, Tante Janei, die zu meiner Verwunderung fast immer 
eine B rille  trug, Nannie, mein schwarzes Kätzchen, und da- Eich­
hörnchen in  dem hohen Tannenbaume vor der weiße» Pforte.

(Fortsetzung folgt.)

Ausland.
W ien, 26. September. Naturforscher - Kongreß. I n  der 

zweiten öffentlichen Sitzung machte der heutige Präsident P ro ­
fessor Exner zunächst M itthe ilung von der telegraphisch einge­
gangenen Dankantwort des Kaisers Franz Josef auf die Be­
grüßung des Kongresses, sowie von dem Dank der W ittw e von 
Helmholtz auf die Beileidsbezeugung. Hieraus sprachen Forel- 
Schweiz „Ueber den physischen Zusammenhang von Gehirn und 
Seele", Boltzmann-Wien „Ueber Luftschiffsahrt" und K le in-G öttin- 
gen „Ueber Riemann und dessen Bedeutung fü r die Entwickelung 
der modernen Mathematik."

Wien, 26. September. Heute Nacht wurden hier von Ver­
tretern der sozialdemokratischen Arbeiterschaft Flugblätter, in  
welchen das allgemeine Wahlrecht gefordert w ird, ausgestreut und 
angeschlagen. Ueber 70 Personen wurden wegen der Verbrei­
tung dieser F lugblätter verhaftet, mehrere Personen wurden wegen 
Widerstandes dem Landesgecicht überwiesen.

London, 26. September. Nach einer Lloyddepesche aus 
Kopenhagen vom heutigen Tage ist das russische Kriegsschiff 
„G enera l-Adm ira l" am Cap Refsnaes gescheitert. E in  Dampfer 
ist zur Hilfeleistung abgegangen.

Newyork, 26. September. Der Zuckertrust w ird demnächst 
die Hälfte seiner Raffinerien und die übrigen in der nächsten 
Woche schließen. A ls  Grund w ird der große Vorrath an rasfinir- 
tem Zucker sowie der neue T a r if  angenommen.

Urovinzialnachrichten.
o  Culmsee, 26. September. (Verschiedenes.) Der heutige Kram-, 

Vieh« und Pferdemarkt war im ganzen gut beschickt, hauptsächlich 
war der Austrieb an Vieh ein starker, darunter viel Schlackt- 
und Jungvieh und gute Milchkühe. Das Jungvieh war aus der ma- 
surischen Gegend hergetrieben. Da viele Käufer, namentlich Händler zur 
Stelle waren, entwickelte sich ein flotter Handel. M an  zahlte für gute 
Exemplare fetter Kühe 180—240 M ark ; ein Stück Jungvieh bracht 90 
biS 120 Mark. Die von den Händlern erstandenen Thiere wurden sofort 
nach dem hiesigen Bahnhof transportirt und dort verladen. Während 
der Verlauf des Marktes vormittags für Käufer und Verkäufer recht 
befriedigend war, wurde der Marktverkehr nachmittags durch Regen gestört. 
I n  dem dichten Mensckengedränge wäre aus dem Markte beinahe ein 
9 jähriges Mädchen überfahren worden. Dasselbe gerieth zwischen die 
Pferde eineS Fuhrwerks, wurde aber noch im letzten Augenblick von 
einem Herrn mit Geistesgegenwart aus der M itte  der Pferde heraus­
gezogen. Es war ein Glück, daß daS Gefährt sich langsam bewegte. —  
Kaum hatten uns die Kanoniere des 15. Fußartillerie-Regiments ver-

— I n  der gestrigen Monatssttzung des ZentralauSschuffeS 
der Reichsbank hob Präsident Koch hervor, daß die Anlagen seil 
dem 23. September um 28 M illionen gesteigert, aber um 55 
M illionen niedriger als 1893 seien. Der M etallvorrath war 
größer als in  den letzten vier Jahren. In fo lge  der großen, 
immer noch fortdauernden Goldankäufe ist der Goldvorrath 
der Reichsbank gegen den Jahresbeginn um 152 M illionen 
gestiegen. D ie umlaufenden Noten seien um 1 7 ^  M illionen 
überdeckt.

—  F ür den vom 1. bis 6. Oktober d. Js. in  M ailand 
stattfindenden internationalen Kongreß fü r Unfall-Verhütung und 
Arbeiterverficherung haben von deutschen Delegirten Referate 
übernommen: der Präsident des Reichs-Verficherungsamts D r. 
Bödtker und der Staatssekretär a. D . von M ayr-S traßburg und 
Professor von der Borgst-Aachen.

—  Dem „Hamb. C orr." w ird aus B e rlin  geschrieben: 
M an hat anfangs vielfach seit der Rückkehr des M ajors v. W iß- 
mann über seine weiteren Absichten und seine Verwendung im 
RetchSdienst gesprochen, später wurde es darüber ganz stille. Wie 
nun verlautet, hätte W ißmann sich entschlossen, seinen Abschied 
nachzusuchen. Dieselbe Absicht soll auch D r. Peters hegen. An 
die Ernennung neuer Kommissare w ird natürlich nicht mehr 
gedacht.

— Der Abgeordnete D r. Böckel hielt gestern in einer Ver­
sammlung hier einen Vortrag, in  dem er m it keinem W ort 
seines Konfliktes m it den Parteigenossen in  Hessen gedachte.

—  Der frühere Landgerichtsrath Pfizer aus U lm , der be­
kanntlich vom D isziplinarhof m it Dienstentlassung bestraft 
wurde, hat nunmehr Schritte gethan, um in  den württember- 
gtschen Anwaltsstand zu treten, und es ist anzunehmen, daß die 
Anwaltskammer dem Vorhaben kein Hinderniß in den Weg 
legen werde.

—  Der Umzug des Reichsgerichts aus seinem bisherigen, 
der S tad t Leipzig abgemietheten Hause in das neue eigene Ge- 
schäftsgebäude ist, der „Kreuzztg." zufolge, auf M itte  J u n i 1895 
in  Aussicht genommen.

—  W ie die „Voss. Z tg ." au- Metz meldet, w ird in dortigen 
militärischen Kreisen eine Erfindung viel besprochen, die fü r die 
A rtille rie  eine große Bedeutung zu bekommen verspricht. E in 
dortiger Feuerwerker hat eine Vorrichtung erfunden, durch welche 
das Laden der Geschütze bedeutend geschwinder und unter Er- 
sparniß von einem oder zwei M ann der Bedienung erfolgen 
kann. Dem Wesen nach besteht die Erfindung in dem Einsetzen 
des Geschosses durch eine selbstthätige Vorrichtung. D ie bisher 
angestellten Versuche haben ein günstiges Resultat ergeben. D ie 
ganze Angelegenheit ist dem Kriegsministerium zur P rü fung 
unterbre itn worden.

—  Aus dem Kreise Grevenbroich w ird der „Kreuzztg." 
durch einen Landwirth geschrieben: Am 17. d. M . hatte ich dem 
königlichen P roviantam t in  Köln 300 Doppelcentner Roggen 
zum Kauf angeboten. D arauf erhielt ich unter dem 18. folgen-  ̂
den Bescheid: „A u f Ih re  Anfrage vom 17. b. M . diene Ih n  n  ̂
zur Nachricht, daß das P roviantam t z. Z. nur ausländischen j 
Roggen zu kaufen beauftragt ist. Ob im nächsten M onat Ihnen 
ein anderer Bescheid zugehen kann, vermögen w ir  noch nicht an­
zugeben."

—  Die Einnahmen der preußischen Staatö-Eisenbahnen be­
trugen in  der Zeit vom 1. A p r il d. J - .  bis Ende August d. Js. 
411 351 555 Mk., 8 350 302 Mk. mehr als im gleichen Z e it­
raum des Vorjahres. Die Einnahme vertheilt sich m it 123159 931 
Mk (2 388 602 Mk. mehr) auf den Personen- und Gepäck-, 
268 611211 Mk. (6 439 446 Mk. mehr) auf den Güterverkehr 
und 19 580413  Mk. (122 254 Mk. mehr) auf sonstige E in ­
nahmequellen.

Bückeburg, 25. September. Die Fürstin M arie zu Schaum- 
burg - Lippe ist heute Abend von einem Prinzen glücklich ent­
bunden.

Haderlsleben, 26. September. D ie preußische und die 
dänische Grenzregultrungskommtssion find heute hier zusammen­
getreten behufs Festsetzung der Seegrenze im Kleinen B e lt zwischen 
Preußen und Dänemark.

lassen, da passirte heute vormittag das Kaiser Alexander-Ulanen-Re- 
giment aus Militsch bei Breslau, welches sich auf dem Rückmärsche vorn 
Kaisermanöver befindet, unsere Stadt. Die 1. und 2. Schwadron in" 
dem Regimentsftab blieb hier im Q uartier; die anderen Mannschaften 
wurden in den Ortschaften bei Culmsee untergebracht. Das Regimen» 
setzt den Marsch am Freitag früh fort. —  Am nächsten Sonntage, aM 
Erntedankfest, wird der evangelische Kirchengesangverein in der Kir«e 
die Liturgie und eine Motette singen. Herr Pfarrer Schmidt wird bis 
dahin von seiner Urlaubsreife zurückgekehrt sein. —  Die Herstellung^' 
arbeiten an der Orgel in der hiesigen Domkirche schreiten rüstig fort, 
daß die Abnahme der Orgel im Oktober wird erfolgen können. Das 
neue prächtige Musikwerk hat 36 klingende Register und drei Manualb. 
Der Preis desselben beträgt 12600 Mark. —  Die Pflasterungsarbeiten 
an der neuen Ringstraße gehen ihrer Vollendung entgegen. Die Strotze 
ist sehr breit und wird zur Verschönerung der Stadt beitragen. Die an 
derselben gelegenen Grundstücke, insbesondere die dem Postgebäuc" 
gegenüberliegenden, können ihrer günstigen Lage wegen als gute, au« 
für Geschäftshäuser geeignete Bauplätze verwendet werden. Ein The" 
dieser Grundstücke ist bereits bebaut, eine stattliche Reihe von schönen 
Häusern erhebt sich auf denselben. Nach und nach wird sich hier eM 
neues Stadtviertel bilden, durch welches die Stadt an Ausdehnung 
gewinnt.

C u lm , 26. September. (Landwirthsäraftlicher Verein.) I n  der an» 
15. d. M . abgehaltenen Sitzung des landwirthschaftlichen Vereins wurden 
als M itte l zur Hebung des Zuckerpreises und damit zur Erhaltung der 
Rentabilität des Rübenbaues in Anregung gebracht: 1. die Bildung 
einer Vereinigung der Zuckerfabriken behufs Festsetzung eines Minden' 
preises für den zu verkaufenden JnlandSzucker und 2. die fernere Be>' 
behaltung der Ausfuhrprämie. Der Verein beschloß, der Errichtung einer 
Landwirthschaftskammer für die Provinz Weftpreußen mit dem Sitze w 
Danzig nicht zu widersprechen. Ferner wurde beschlossen, der PetitM' 
des landwirthscvaftlichen Vereins zu Sckönsee, betreffend die geolog»!^ 
Untersuchung des Bodens des Culmer Landes nicht beizutreten, da die 
Bodenverhältnisse, insoweit als sie von praktischer Bedeutung für d« 
Landwirthschast seien, den Landwirthen größtentheils bekannt seien, u"b
in denjenigen Fällen, in welchen eine chemische Bodenuntersuchung 
praktischen Gründen wünschenswerth erscheine, der einzelne Grundbesitz^ 
in der Lage sei, eine solche durch die Versuchsstation des Centralvereins 
zu Danzig bewirken zu lassen. I n  Anbetracht der nicht in Abrede 
stellenden wissenschaftlichen Bedeutung einer geologischen Untersuchung ^  
Bodenverhältnisse unserer Provinz könnte es dem Centralverein oder d? 
künftigen Landwirthschastskammer überlassen werden, sich für derartig 
Arbeiten zu interejsiren und dieselben in geeigneter Weise zu urite^ 
stützen. Dagegen sei eine Petition einzelner Kreisvereine an den H A '  
Landwirthschaftsminifter in dieser Angelegenheit nicht zu empfehlen. De 
Verein sprach sich einstimmig dahin aus, daß die Einführung einer EM 
schädigung für an M au l- und Klauenseuche gefallenes Rindvieh un-rve" 
mäßig sei, da die vorkommenden Todesfälle so vereinzelt seien, daß " 
im Vergleich zu dem sonstigen Schaden, welcher durch die M au l- "N 
Klauenseuche verursacht wird, von keiner Bedeutung seien. ,

Rosenberg, 25. September. (Für Hausbesitzer) dürste folgerte 
Strafprozeß von Interesse sein: Bei dem großen Sturme im Febr" , 
war von der Jnstkathe des Besitzers Zerwer zu Peterwitz ein Theil v 
Daches fortgerissen, auch sonst das Gebäude stark beschädigt worden. ^  
Knechte, welche daS Dachstroh forträumten, bemerkten in dem S ä A i  
stein Risse und ein Loch, welches mit Lappen verstopft war. V , 
Zerwer hatte einen Theil der Käthe vermiethet. Als dieselbe aM ' 
April abbrannte, wurde Herr Zerwer wegen fahrlässiger Brandstiftung 
angeklagt und zu 200 M ark verurtheilt, weil er es unterlassen h " " ' 
vor dem Vermiethen die Feuerungsanlagen in guten Stand zu s E  ' 
Der Staatsanwalt hatte Gefängniß beantragt, weil das Leben der l-n 
wohner bedroht war.

A us dem Kreise Osterode, 25. September. (Folgende ergötz""' 
Geschichte) hat sich dieser Tage quf dem Postamte zu H. zugetragen. 
Kommt da ein Bäuerlein m:t einem Brief an den Poftschalter und ve 
langt eine Freimarke. Nachdem er dieselbe eine Weile von allen Se" 
beguckt, fragte er den Beamten, wie er „das Ding da" befestigen 
Dem Beamten saß der Schalk im Nacken und er sagte dem Baue* ' 
„Kleben Sie die Marke auf und stampfen Sie dieselbe mit dem 
fest." Das Bäuerlein führte dies zur allgemeinen Heiterkeit buchst"/! 
Lus und mit einer solchen Gründlichkeit, daß matt ihm schließlich ^  
halt gebieten mußte.

König-berg, 25. September. (Zu der Ausschließung der bekany» 
ostpreußischen Konservativen von der Galatafel in Königsberg) brwtt 
jetzt die „Ostpr. Ztg." eine offizielle Kundgebung des ostpreußischen »o . 
servativen Vereins. Dem politischen Verhalten der von der Galatai 
Ausgeschlossenen müsse volle Anerkennung zutheil werden, weil es < 
wüthiges Eintreten bekunde für das, was dieselben im EinverstäNdu 
mit ihren Parteigenossen für das Richtige gehalten haben. ^  . z,

Königsberg, 25. September. (Wahl eines Stadtraths.) 
anwatt HanS TiesseN'Königsberg wurde heute von der Stadtverordnete 
Versammlung zum besoldeten Stadtrath gewählt.

Argenau, 26. September. ( In  der gestrigen Stadtverordnetensitz"^ 
wurde der Gastwirth Wirck als Stadtkümmerer auf 3 Monate Provisor»' 
angestellt.

Posen, 26. September. (Schließung der Grenze für russiM. § 
beiter.) Der Regierungspräsident hat die Behörden angewiesen, 
ferneren Zuzug russischer tandwirthschaftlicher Arbeiter sowohl ein) 
wie in Trupps über die Landesgrenze bis auf weiteres zu verbinde^

Lokalnachrichten.
Thorn, 27. September

—  ( Z u r  T h o r n e r  K a i s e r r e d e . )  Wie w ir von authen"' 
Seite erfahren, hat der Kaiser bei der Verabschiedung auf dem
Hofe zu Herrn Erster Bürgermeister Dr. Kohlt gesagt: „Ich rvum ^  
daß daS, was ich heute Vormittag gesagt habe, allgemein bekannt nu 
ich habe eS nicht blos in den Wind gesprochen; ick kann auch sey* 
angenehm sein und werde eS, falls erforderlich, auch werden."

— ( E i n e  U m g e s t a l t u n g  i m F e r n s p r e c h w e s e n )
von der Reichspostverwaltung geplant. Darnach soll die Aufhebung 
Fernsprechabonnements und die Einführung eines Tarifes für 
gespräche geplant sein. Die Anzahl der von dem Theilnehmer ge,"y^z. 
Gespräche soll ein Kontrollapparat auf dem Amt nachweisen, der ^  
amtlich geprüft wird. Die Neuerung ist allerdings über V ersuches, 
nicht hinausgekommen. Namentlich scheitert die Durchführung des 
jektes daran, daß sich ein gut funktionierender Kontrollapparat noch " 
hat herstellen lassen. .^r-

—  ( Z u m  r u s s i s c h e n  H a n d e l s - V e r t r a g . )  Es ist sem^ 
zeit wiederholt darauf hingewiesen worden, wie viel von der aNge ^  
günstigen Einwirkung des deutsch-russischen Handelsvertrages " ab- 
Industrie noch von dem guten Willen der russischen Zollbehörden 
hängen werde. Diese Voraussage hat sich durchaus bestätigt. 
dings wird aus Kreisen der sächsischen Industrie bittere Klage d aru ^  
geführt, daß man in Rußland dem Eingang der deutschen Mn'Aeie" 
dadurch Schwierigkeiten bereiten zu wollen scheine, daß man Schere»  ̂
und Plackereien bei der Verzollung zur Anwendung bringt, w»e '
sie früher bei dem Verkehr mit Rußland nicht kannte. Während ^  
Maschinen, soweit sie nicht aus verschiedenen Metallen zusammeng 
waren, auch im zerlegten Zustand nach einem einheitlichen S E  jje 
zollt wurden, fordern jetzt die russischen Zollbehörden für einzelne 
der eingeführten Maschine, wie z. B . für die mitverwendeten 
webe, für die in besonderer Verpackung beigefügten erforder» 
Schrauben, die für Drahtgewebe und für Schrauben angesetzten ^  
sonderen und höheren Zollsätze, so daß ein solche Sonderbesteuerung^ 
einzelnen Maschinenteile den Vortheil, der dem Maschinenbau He" 
Handelsvertrag gewährt worden ist, großenteils wieder zu nickte ^  Ab' 
würde, wenn die jetzt bereits im Gange befindlichen Bemühungen,
Hilfe zu schaffen, erfolglos bleiben sollten. ^  § j st'

—  ( R e g e l u n g  d es  D i e n s t e i n k o m m e n s  d e r  ^ h e -  
l i chen . )  Der Vorstand des westpreußischen Pfarrervereins hat " 
vorstehenden Gmeralsynode in Form  einer Petition eine Dentscb*" 
Regelung des Dienfteinkommens der Geistlichen eingereicht. 
Denkschrift wird der auch in kirchlichen Kreisen aufgetauchte
das Pfründeneink-mmen sämmtlicher geistlichen Stellen rusarNln^,,t'

zustande verworfen. Lue Perenren wouen an oem ^-runvjay ""
wissen, daß diejenige Gemeinde, bei welcher ein Geistlicher aNgeitA chts/ 
als das zur Zahlung eines ausreichenden Gehaltes verpflichtete ^  M  
subjekt anzusehen ist. Als ausreichend soll ein Gehalt von 
ohne Wohnung anzusehen sein. Die Generalsvnode wird ersucht



l̂e Gemeinden ^bsetzes hinzuwirken, durch welches es möglich wird, 
n Een. Da es riü? ^  Zwangswege zur Erfüllung dieser Pflicht anzu- 

aus e iaenp^?  c /  sehr viele Gemeinden giebt, die nicht im Stande 
Ole Petenten es ausreichendes Gehalt zu gewähren, so hallen
^bern der u n r,/^ ^ ? ^ w e n d ig , daß dafür gesorgt werde, daß den J n -  
ber Gemeinde a p ^ '^ u d  besoldeten Stellen Zulagen zu dem ihnen von 
^  den G eiW ^7»^"bn Gehalt gegeben werden, und zwar in der Art, 
!^?de, daß sein ersten bis fünften Dienstjahre so viel zugelegt
A ßt und dann ^sammtemkommen außer der Wohnung 2000 Mk. be- 

um 500 Mk 8U fünf Jahren in weiteren fünf Stufen
U e  von 4500 sö daß es vom 26. Dienftjahre ab die Mindest«
dsuchluntit»,, erreicht. Die M itte l rur Eriülluna dieser Wer-

ß?det in Damia n ^ ^ 5 ^ ' ^ o m m e r s  al t er  Korpss tudenten)  
^nntag halten in"cr?' Oktober statt. Am nächsten Sonnabend und 
oniniers ab. Danzig die alten Burschenschafter ihren Jahres«

k??^s1preuße^d^??^^^.^E.V L e d e r i n d u s t r i e l l e n )  von Ost- 
Oktober »n«»1« "ue diesjährige Generalversammlung am Mittwoch 

Zungen über d i - ab. Unter anderem sollen die Wahr- 
^ le  Lederbranfd-  ̂ » "ung ^^s deutsch-russischen Handelsvertrages 

A. ( Po l  n j s ^ »  ^tauscht und besprochen werden. 
l,.i *"*r „Bolksrunkr^ "  b.) Die „Thorner Zeitung" druckt der 
üb-? ^uzuge des daß der hiesige katholische Gesellenverein
^N im m t aukii ^;^ulsers die polnische Fahne entfaltet habe, undm^u'wmt auch di- Ä  ^ . polnische F ______ ,

Dreistigkeit" . Bemerkungen des Berliner Blattes von „pol- 
damit aea-n schwere Beschuldigung, welche die „Thorner

Es wäre für
d!"°'"ssahne m üaew kr?°^ '?°" ' denn der ...............

M e,du°n^ Re Rlchtigse'ii der, ^ ( H ^ u n g  zu ins°rmir7n.

§ 5"«-i:Er4

U b - fü rL 'u »  «-gen das Projekt. L!e es L
Landrathsamt aus und 

definitiven Begutachtung zu. 
Projekt, wie es jetzt feststeht, ist nicht mehr 

OEM Projektentwurf Aenderungen in Bezug 
Svurwette der Bahn vorgenommen worden^ ° d i -  S p u . . . . . „  „ „  vorgenommen moroen

Dr>Ii«  ̂n"ung des' daru Stadtbahnhof erbaut werden und

ir l^ " " E n z  oberdalk ^ f«>rte weiter über die Sandansammlungen in  
N w erea . ^busch-r Mühle, welche die Flößerei sehr
daher k"" A u s s i I U i ^  d-r Leiditscher Mühle gehört nicht
!>teoi..^" Beseitigung >,». »? dösigen Wafserbauinspektion und es ist s! 
bet? """S  »u erwarten ^^^^hrS h indern ifse  nur von der königlichen ^

tz LWi
irUAL'LL'Ä- TÄfL L>LL'Ä»LL z
>»ae würd. U?» s-dacht werden könne, da st- sich immer wieder l 
kasern̂ ?- neuen wurde bemerkt, daß bei der An- .
den.^^ndwassen aebe!,» '̂."' ^'^kelufer unterhalb der Defenstons» f 
damm"^"'hmers s.? k. ° L '  ""den und daß es Absicht deS betreffen- 
»orük " ^ ^  ru nekni.n" d-r Sandbank gegenüber der Fähr- /
S°Lr^«'^nd, .in "Ä 7^^ » '« ll-'cd t könne hierbei." wenn auch nur 
h-n' Werden,  d« die 4^!, ??" Fährdampfer durch die Sandbank i
"ich«»! d-r kLnia i^ n  « ? ^ ^ " ° "  °bkür,e. -  In  der Angelegen- 

unseres Of en« ? ^ '" 5 "S wegen der Wald- und Wasser- ; 
!rU ^ > -  H-rr E - 7  Anlage von Holzst.stfabrik.n
'«> l»lch° F7bri,7n ^  eS m uns.rer «eg.nd an Wasser- j
besj.̂  Brahe die ,n Außerordentlich reich an Wasserkräften j
Ende '" unserer »esend s ^ ^ "  »arkeS GesäS habe. Uebrigens s 
B»rn iw'l's Jahr«, Schtrpitz eine H°I,stofffabrik. -  M it -
H trrn^?^r, Kittler Ram^u. " ^ > . ^ 5̂ S"^lSkaminer aus die Herren s 
-- Schwartz s-n diö^-L "1? ^"ienfeld. F ü r die Neuwahl wurden - 
Einriß ^"trag d?r d.S Wahlkommiffars übertragen,
^»ack ?»S einer öffentl^^In""^" hiesigen Telegraphenamte um 

A,,k das Telcarn«^» rke«nsprechftelle ist abgelehnt worden; 
den Antrag d . n ^ ^ w t  daS Bedürsniß nicht anzuerkennen. 

ÜEhi»nn"""S der Te'ieike su Magistrat bezüglich der
^s , Seu, daß «tue w - i t - ! .^ « ^ ^ u  Serichtet hat, ist der Bescheid cin- 
?'leisi ^<b«rei-«orftccht/ i n s ^ . ^ ^ " ^  Userbahnanlagen nach 

dem Osten Erweiterung der
-!>nd°7wer noch -L*" wöglich. -  Schließlich beschäftigte sich
"üdUll die e ,n h e im il» l 'i§ « ^ " .^ °?  Stößer Wichtigkeit, welche den 
»̂> »u der Frage d?/ Landwirthschaft in gleichem Maße interessiren,

Einfuhr von Kleie auf 
der Frachttarife 
h dem Westen, 

den zuständigenM e  i eryoden wer>»-^ ^  vei oen zuganoigen
^slen?  ̂ Kam m er^jl der erschwerten Einfuhr von
kvlirb? uachsuchen « b Unterstützung öderer Handelskammern unseres 
^alvitr/^d Kommissio^ i deS erforderlichen Materials

Lisiak und dw auS den Herren H. Schwartz jun.
» > Ä  ""Sehört. b e s t e s - K a u f m a n n  Jllgner. der nicht d-r 

dem Landmiv^?-u?c?.^ommission wird sich durch drei M it-
ch die Dorberathung 
für Getreide- und

festen - 's 24. September ä ^ u n v  Ldarthe-Gebiet sind in der Zeit 
der Zeit i ^ ^ I ^ E u n g m  und 9 Todesfälle, in Ober- 

in der ^  September 59 Erkrankungen und
§ Ost ^^^6?kommen.b 2 Erkrankungen und kein Todesfall

So^si'au" Ü b lic h  im Schwinden b°-
k>>«N o 1'S) s°it dem L  ^ . . ^ o  -raherde '»  N.edzwedz.n (Kreis Jo- 
S<"d'°^ch°int die S -u te  in Ä / m  "  "°"er Cholerasall vorgekommen.

ünd 8 «erkan.n^  Grieslienen dem Ende nahe zu sein. Am  
"ächs>"''d die zurückbleibenden^ Lazaretd als gesund entlasten wor-
z- -  -Ntlaffen werden "ön»7n. ^  ^

^'Usin ^,en Lokale behuf/ «Es' N-) Die zu gestern Abend nach dem 
B-rsam 7una « k e ^ ^ u n g  über das Bierfteuerprojekt ein- 
D -r ftelloenmende N-chioer-insmitgliedern zahlreich

die B e/ln«» .. '^ en d e  d°S Verein-, Herr Restaurateur 
^iad,n?""en S chritt erklärte, daß es sich darum handle,
L < ° ^ t e n  b °!c h ,L s t-n ? B 'L  " 7  d i - ° ° »  den

UM Ablehnung des später zur Borlage kommenden Bierfteuerregulativs 
gebeten wird. E r brachte eine bereits entworfene Petition zur Verlesung, 
welche sagt, daß die Biersteuer für die wenigen Bierbrauer eine uner­
trägliche Last bilde. Würde sie auf die Gaftwirthe abgewälzt, so er­
hielten diese noch eine zweite Sonder-Gewerbesteuer zu der Betriebs­
steuer, die sie schon haben. E in  Versuch, die Steuer wieder auf die 
Konsumenten abzuwälzen, dürfte bei der Abneigung der Bevölkerung 
gegen die Pfennigrechnung nickt gelingen; eine Erhöhung des Bier­
preises würde aber auch den Branntweingenuß fördern. Die Geschäfts­
lage der hiesigen Brauer, Bierverleger und Restaurateure sei keineswegs 
eine glänzende und diese Gewerbetreibende seien mit Steuern schon 
schwer genug belastet. Die Petition soll gedruckt werden, damit jeder 
Stadtverordnete ein Exemplar derselben erhält. Herr Gymnasiallehrer 
Semrau bemerkte, daß die Konsumenten nickt in letzter Linie an der 
Biersteuer interessirt seien; auch von ihrer Seite müsse daher nachdrück­
licher Widerspruch erhoben werden. Nach Schluß der Diskussion gelangte 
die vom Vorsitzenden verlesene Petition einstimmig zur Annahme, sie 
wurde danach im. Saale in Umlauf gesetzt und bedeckte sich mit zahl­
reichen Unterschriften. Auf Antrag des Herrn Gymnasiallehrer Semrau 
beschloß die Versammlung ferner, auch seitens der Konsumenten eine 
Petition abzusenden und zwar nach dem Entwürfe des Herrn Brauerei­
besitzers Groß. Die Petition der Konsumenten soll in allen Restaura­
tionen und verschiedenen Cigarrenhandlungen zur Sammlung von Unter­
schriften ausgelegt werden. M it  Dank für den zahlreichen Besuch schloß 
der Vorsitzende um 10 Uhr die Versammlung.

— ( T u r n v e r e i n . )  Zu  Ehren der beiden Mitglieder des hiesigen 
Turnvereins, welche beim 8. Deutschen Turnfeste in Breslau einen Sieg 
und eine ehrenvolle Anerkennung errungen haben, findet am 29. d. M ts . 
um 8 Uhr Abends ein Schauturnen im Saale des Viktoriagartens statt. 
Nach dem Turnen wird an die Ueberreickung der Ehrenurkunde an den 
Sieger sich ein Festkommers anschließen, welchem, wenn die Stimmung 
vorhanden ist, ein Tänzchen folgen soll.

—  ( S t r a f k a m m e r . )  I n  der gestrigen Sitzung führte den Vorsitz 
Herr Landgerichtsdireklor Worzewski. Als Beisitzer fungirten die Herren 
Landgerichlsräthe Sckultz I ,  v. Kleinsorgen, Kah und Landrichter Hirsch- 
berg. Die Staatsanwaltschaft vertrat Herr Staatsanwalt Meyer. —  
Verurtheilt wurden: der A/rbeiter Josef Kwiatkowski aus Briefen wegen 
einfachen Diebstahls im wiederholten Rückfalle zu 3 Monaten Gefängniß, 
der Arbeiter Johann Brandys aus Briesen wegen Diebftahls zu 1 Woche 
Gefängniß, der Arbeiter Johann Gollus aus Thorn wegen ein.achen 
Diebftahls im wiederholten W ckfalle zu 3 Monaten Gefängniß, der A r­
beiter Leon Gardzielewski, d.rr Eigenthümersohn Stefan Woiciechowskl 
und der Arbeitersohn Oskar GLemke, sämmtlich aus Schönste wegen 
einfachen Diebstahls zu je 1 Woche Gefängniß, der W irth Johann 
Lewandowssi aus Rynsk wessen fahrlässiger Brandstiftung zu 14 Tagen 
Gefängniß, der Arbeiter F ra n z  WloffowsLi aus Fronau wegen gefähr­
licher Körperverletzung zu 5> Monaten Gefängniß, der Arbeiter Joses 
Skowronski daher wegen g kfährlicher Körperverletzung zu 4 Monaten 
Gefängniß, der Arbeiter F ra n z  Studzinski aus Kgl. Neudorf wegen ge­
fährlicher Körperverletzung zu Z MonatLN Gefängniß, der Arbeiter Joses 
Lipertowicz aus Kgl. Neudorsi wegen gBährlicher Körperverletzung zu
3 Monaten Gefängniß und Der Fleischermeifter Theodor Fliege aus
Thorn wegen fahrlässiger Zuivüderhan'dlung gegen den H 12 1, 1o
und 16 des Gesetzes vom 14. M a i 187Ä, betr. den Verkehr mit Nahrungs­
mitteln (er hatte im Februar- d. I .  au'f dem hiesigen Wochenmarrte 
finniges Schweinefleisch und Würste die aus solchem Fleisch fabrizirt 
waren, feilgeboten und verkauft) zu 100* Mk. Geldstrafe, im Unver- 
mögenssalle zu 10 Tagen Gefängniß. D  "  Händlersohn Boleslaus 
Grabowski aus Schönste wurde von der des Diebstahls frei­
gesprochen. Die Strafsache gegen den Scho insteinfegergesellen Max 
Schulz aus Briesen und den Bäckergesellen Eduar b Schreiber aus Peter­
witz wegen Körperverletzung wurde vertagt.  ̂ ^

— (P o  Uz e t  ber icht ) .  I n  polizeilichen Ge. eh rs a m  wurden 2 
Personen genommen.

—  ( V i e h m a r k t ) .  Aus dem heutigen Vlehm u^L waren 327
Schweine, darunter 34 fette, aufgetrieben. Gezahlt . —.^8
Mk. für bessere und 32— 35 Mk. für geringere Q ualität P ^  100 Pfd. 
Lebendgewicht.

—  ( V o n  der  Weichsel ) .  Der heutige Wasierstand be rg lnittags 
am Windepegel der königl. Wasierbauvsrwaltung 0,02 Meter ü l / e r  Null. 
—  Angekommen sind die Dampfer „Danzig" mit einem russis chen Damps- 
bagger für Kiew und einem Schleppkahn und „M ontw y" nm' emern 
Schleppkahn, beide nach Danzig. Abgefahren sind die Dam pfer „.,Vrom- 
berg" und „Robert" leer und „Anna" mit Stückgütern nach Danzig

Der hier heute im Schlepptau des Dampfers „Danzig" e ingetrofst'"* 
russische Dampfbagger wird bis Nieszawa geschleppt. Der Ba gger würd.? 
in Antwerpen erbaut, ist von gewaltiger Größe und mit z wei großen 
Compoundmasckinen für die Baggerei und einer Hochdruck« »aschine für 
elektrische Beleuchtung ausgerüstet. Da der Bagger einen T i ifZang von 
1,50 Meter hat, so mußten bei dem niedrigen Wasserstande d ex Weichst.' 
in Danzig die l-snehmbaren schweren Maschinenteile auf eim M Leichter- 
kahn übergeladen werden. Hier in Thorn sind am Master ikrahn der 
Eisenbahnbrücke weitere Maschinenteile abgenommen worden, weil daS 
Weichselbett von Thorn bis Schillno viele flache Stellen hat. Die 
Hilfe hierbei wurde dem Bagger von Beamten der Wafferbauv erwaltung 
geleistet. Ob man in einem ähnlichen Falle auf russischer Seite der 
preußischen Regierung ein ebenso bereitwilliges Entgegenkommen er­
weisen würde?

Podgorz, 27. September. (Verschiedenes.) Der Inspekteur der 
5. Fuß-Artillerie-Jnspektion, Herr L)berft Frhr. von Reitzenstein hat an 
den Herrn Bürgermeister ein Schreiben gerichtet, in welchem er für die 
vortreffliche Aufnahme, welche die einquartierten Offiziere und M an n ­
schaften während der Festungsübmng in Podgorz gefunden haben, den 
besonderen Dank der Inspektion aussprickt. — Morgen werden hier
4 Offiziere, 89 M an n  und 100 Pferde der 3. Eskadron des Dragoner- 
Regiments N r. 12 einquartiert. —  Der diesjährige Wohnungswechsel 
beginnt am Montag den 1. Oktober abends 6 U hr; die kleinen Woh­
nungen müssen an diesem Tage, die großen bis zum 3. Oktober abends 
6 Uhr geräumt werden.

8 Aus dem Kreise Thorn, 26. September. (Kaiserovation.) Wie 
uns aus Ostaszewo berichtet wird, wurde auch dort dem Kaiser auf der 
Fahrt nach Ostrometzko eine Huldigung bereitet. Auf dem dortigen 
Bahnhöfe hatte Herr Rittergutsbesitzer Wegner nach Einholung der E r­
laubniß vom königl. Eisenbahnbetriebsamt eine große Ehrenpforte mit 
Fahnen in den preußischen und deutschen Farben erbauen lassen. Zur 
Stunde der Durchfahrt des kaiserliches Hofzuges nahmen die Schulkinder 
von Ostaszewo mit ihrem Lehrer aus dem Bahnhöfe Aufstellung. 
Außerdem war Herr Wegner mit seiner Famillie anwesend und auch 
viele Leute waren zusammengeströmt. Als der- Zug an der Station  
vorbeifuhr, stimmten die Schulkinder die Hymne „Heil D ir im Sieger­
kranz" an und die Menschenmenge brach in stürmische Hurrah's und in 
die Rufe „Hoch unser Kaiser!" aus. Die Theil nehmer an der Ovation 
hatten die hohe Freude, daß der Kaiser, aufmerksam gemacht, in Jagd­
uniform an das Fenster seines Salonwagens trat und freundlich 
grüßte.

Mannigfaltiges.
( E i n  p o l i z e i l i c h e r  E m p f a n g )  wurde am Dienstag 

dem Danziger Schnellzug zutheil, als er kurz nach 6 Uhr auf 
dem Stettiner Bahnhof in B e rlin  e 'n lief. Die Koupees wurden 
geschloffen und dann die Reisenden untersucht, bevor sie aus- 
steigen durften. D ie Beamten suchten die Wagen nach einem 
Herrn ab, der, wie telegraphisch angegeben worden war, bet 
Angermünde aus dem Koupee einen Schuß abgefeuert haben 
sollte; nach der einen Version sollte auf dem Felde ein Bauer 
von der Kugel gestreift, nach einer anderen sollte der Schuß auf 
einen entgegenkommenden Zug abgefeuert worden sein. Das E r­
gebniß war resultatlos. Möglicherweise hat der H err, der als 
groß und m it einem Schlapphut bekleidet beschrieben w ird , den 
Zug bereits in Eberswalde verlassen.

( E i n  z e h n j ä h r i g e r  S c h ü l e r , )  Sohn eines Töpfermeisters in 
Zehlendorf bei Berlin, hat sich am Sonno bend im Holzstall des elter­
lichen Wohnhauses erhängt. I n  harmloser Stimmung ging er nach dem 
Hof, um Brennmaterial heraufzuholen, und als sein längeres Aus­
bleiben zur Nachforschung Veranlassung gab, fand man ihn im Holz­
stall hängend als Leiche. Der Fall ist um so bemerkenswerther, als es be­

reits der zweite Sohn in kurzer Zeit ist, den der beklagenswerthe Vater 
durch Selbmord aus dem Leben scheiden sieht. Auch der ältere Brudet 
des jugendlichen Selbstmörders hatte den Tod durch Erhängen gesucht.

( B r a n  d.) Gestern früh 3 Uhr ist ein Materialmagazin des Schle- 
sischen Bahnhofes in Dresden mit sämmtlichen Vorräthen niedergebrannt. 

Zersonen sind bei dem Brande nicht verunglückt, der Schaden ist sehr 
bedeutend. , ^

(E rs to c h e n .) Aus Hersfeld (Hessen-Nassau) wird gemeldet: Der 
Handschuhmacher Otto Behr wurde in der gestrigen Nacht in der Nähe 
des Bahnhofes angefallen und erstochen. Der Mörder, ein Fabrikarbeiter, 
ist festgenommen worden.

( I n  F o l g e  e i n e r  E x p l o s i o n  s c h l a g e n d e r  W e t t e r )  
Ind auf der Zecke „Holland" bei Gelsenkirchen während der Nachtschicht 
am Sonnabend fünf Bergleute verunglückt. S ie sind sämmtlich lebensge­
fährlich verletzt.

( S e l b s t m o r d . )  Nach einer Meldung der „Voff. Ztgt." aus 
Frankfurt wird jetzt bekannt, daß der angeblich in voriger Woche vom 
Schlage getroffene städtische Kassirer Fischer sich nach Desraudation einer 
bedeutenden Summe erschossen hat.

( R ä u b e r t s c h e r  U e b e r f a l l . )  W ie der „Kölnischen 
Ze itung" aus Petersburg gemeldet w ird, verlautet daselbst gerücht- 
weise, daß nach einer angeblich aus Wladiwostock eingelaufenen 
Depesche eine chinesische Räuberbande eine S ta tion  der Ussurt- 
Bahn (erster Abschnitt der sibirischen Bahn von Wladiwostock 
aus) überfallen, die Beamten getödtet und alle- ausgeraubt habe. 
Russische Truppen wären gegen die Räuber aufgebrochen, die 
aber bereits über die nahe chinesische Grenze entkommen gewesen 
seien.

( E i n  W i r b e l s t u r m , )  der am Freitag-Abend in den Unions­
staaten Süd-Minnesota und Io w a  wüthete, zerstörte mehre Ortschaften 
und richtete große Verheerungen an. Zahlreiche Menschen sind dabei 
getödtet und verwundet worden. —  Eine spätere Meldung besagt, daß 
der Cyclon über eine Landstrecke von 200 englischen Meilen hinging. 
Es sollen 9 Städte und Dörfer zerstört und ungefähr 60 Menschen um- 
gekommen sein.

Neueste Nachrichten.
B e r l in ,  27. Septemb«. D ie Ostpreußen planen fü r den 

20. Oktober eine Huldigungsfahrt nach Varzin.
Bremen, 27. September. „Bösm anns Telegraphische« 

Bureau" meldet: Der Schnelldampfer des Norddeutschen Lloyd
„L a h n " tra f auf der Reise nach Newyork gestern Nachmittag 
2 Uhr 30 M inuten wohlbehalten in  Southampton ein. D ie 
„L a h n " halte in der Nähe von Terel eine Kollision m it dem 
italienischen Schooner „M agda la " aus L ivorno, der von Neder 
Calix (Schweden) m it Holz nach Marseille bestimmt war. Der 
Schooner „M agda la " wurde auf der Ladung schwimmend ver­
lassen, nachdem die aus zehn Köpfen bestehende Mannschaft von 
den Booten der „L a h n " gerettet worden war. D ie Mannschaft 
wurde in  Southampton gelandet.

Köln, 27. September. Bet einem Neubau stürzte ein Gerüst 
ein. E in  Arbeiter wurde getödtet, zwei Personen wurden er­
heblich verletzt.

Paris, 26. September. Der Gesundheitszustand des Präsi­
denten der Deputirtenkammer Burdeau giebt zu ernsteren Besorg­
nissen Anlaß.

S h a n g h a i, 26. September. Einem Telegramm des eng­
lischen Konsuls in  Singapore zufolge hat ein chinesische« Kriegs­
schiff am 21. September im Formosakanal den englischen Dampfer 
„P a th a n " beschlagnahmt, weil man Krtegsmunition an Bord 
vermuthete. Der Dampfer ist zur Untersuchung seiner Ladung 
nach Kelung gebracht worden.

S h a n g h a i, 27. September. Auf dringenden Wunsch der 
Kaiserin W ittw e sind die Festlichkeiten zu ihrem 60. Geburts­
tage ausgegeben worden, um den m it dieser Feier verbundenen 
großen Geldaufwand zu vermeiden. D ie Lage der Fremden w ird 
täglich ernster. A u f der Strecke Peking-Tientstn werden täglich 
Europäer vom Pöbel und Soldaten insultict.

::::
Pr°»d ^ « 4 ° / ,  ä o n s o ls .......................
drsußik Pfandbriefe 4V , °/„ . . .

n Midationspsandbriese . . 
P°lnlscheL> -P fa n d b r ie fe s '/ ." /« . . 
Westpreußrsche ^ d i t  Antheile . . . 
Diskonto Komin
Oesterreichische Bu . . . .

W e i z e n  g e l b e r :  Sep " " " e r  
November . . . .  *
loko in Newyork . . .  ,  . - - >

R o g g e n :  loko . . . .  - . '
S ep tem ber............................  - /  -
O k to b e r.......................................   ̂ '
N o v e m b e r............................  .  ̂ .

R ü b ö l :  O k to b e r ..................................  - ^
N o v e m b e r.............................................

S p i r i t u s :  ................................................... '
50er loko .............................................  * '
70er loko ...................................................' -

70er S e p te m b e r.............................................
70er N o v e m b e r ..................................................

Diskont 3 pEt., Lombardzinsfuß 3V, pEt.
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2 1 9 -1 5  
2 1 8 -1 0  

9 4 -2 0  
1 0 3 -2 5  
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9 9 - 8 0  
2 0 4 -8 0  
1 6 4 -3 5  
1 2 7 -5 0  
1 2 9 -2 5  

55V. 
1 1 6 -  
1 1 9 -7 5
1 1 0 -  25
1 1 1 -  25 
4 3 - 3 0  
4 3 -3 0

2 1 9 -2 0
2 1 8 -6 0

9 3 -8 0
10 3 -1 9
10 5 -2 0
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66-10
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2 0 3 -
16 4 -2 0
1 2 8 -
12 9 -7 5
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1 1 7 -
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1-V ,-75
U 2 - b 0
4 3 -5 0
43—50

32 -1 0  

«h>- 4 pEt.

32 - 1 0 '  
35".—70 * 
S 8 -9 0 ^

B e rlin , 26. Septbr. (Städtischer Centralviehhof). 
der Direktion. Zum Verkauf standen: 314 Rinder, ^7?  ^ Schweine» 
(626 Bakonier), 1205 Kälber, 1311 Hammel. Der R». heraustrieb, in 
dar Hauptsache geringe Waare, wurde bis auf ca. 30 S . ^  Preisen 
des vorigen Sonnabend verkauft. —  Der Sckweinemark^ verlief bet 
dem starken Angebot schleppend, wird in inländischer W aare aber ziem­
lich geräumt. 1. 54, ausgesuchte Posten darüber, 2. 52— 5A, 3 . 49— 51 
M ark für I M  Pfund mit 20 pCt. Tara. Bakonier hinterlasse Ueber- 
stand; 42— 43 Mk. für 100 Pfund bei 55 Pfund Tara pro l^tück. —  
Der Kälderhandel gestaltete sich langsam, und wird der M arkt Wun7 ganz 
geräumt. Es war viel gute schwere Waare am Markt. 1. 66— 70, 
auSgesuck-te Waare darüber. 2. 6 1 -6 5 ,  3. 5 5 - 6 0  Psg. für 1 Pfu>7d 
FlersLgenmbt. —  Am Hammelmarkt wurde ca. die Häiste deS Auftrieb« 
umgesetzt; die Preise deS letzten Sonnabend wurden aber nicht aan, 
erzielt. .

pro 1000 Kilo ab Bahn verzollt.)

A  r ^  E / ?  Psd. 97 Mk., 125/26 Psd. 98 Mk.
Gerst e  «ehr flau nur feinste Q ualität beachtet, feine weiße milde 120/35 
E r b s e n  ohne H^"d ^ " e lw a re  105/12, andere fast unverkäuflich.

H a f e r  unverändert, gute Q ualität 100/4 Mk.. besetzt unbeachtet und 
schwer verkäuflich.



HsItziiünStzi' 1 Nark-I^ostz 8inö in allen IMerieMelMen niul in den duieli 
klalcate kenntlivlien Vei^»k88telleu rn linden.

Vase a I «srk ^  l.ose für l» «ark, 28 kose 25 varlc, (?orto u. Liste 20 kk. srtra) sivä ru bsrisksv von der V« r » r » It„ » L  kür äis Liväerkoilstätts nn Lalrullzsa in «ileinings^

5000 liemiine. l'L 50,000 R-
KkikStl-^H Verm.
Z ur Beerdigung des verstorbene n Kamera­

den t r it t  der Verein Freitag
den 28. d. M ts. nachmittags 3*/« Uhr bei
diioolai an.

D er Vorstand.

Bekanntmachung.
Sonnabend den 29. d. M .  V o r­

mittag 9 Uhr sollen die bei der dies­
jährigen Arm irungsübung eingebaut 
gewesenen kiefernen Hölzer, wie 
Bauholz. Kreuzholz. Bohle» 

und Bretter rc. 
öffentlich meistbietend und unter den 
im  Term in  bekannt zu machenden 
Bedingungen und gegen gleich baare 
Bezahlung in  einzelnen Losen verkauft 
werden.

Versammlungsort der Käufer zur 
genannten Ze it in  der Kehle des Forts 
Großer Kurfürst (F o rt V).

Käufer, welche die zu verkaufenden 
Hölzer vorher besichtigen wollen, haben 
sich dieserhalb m it dem Wallmeister 
tx ie v tk  (Dienstwohnung ain südlichen 
Ausgange von Podgorz) direkt in  Ver­
bindung zu setzen.

K ö n ig l i c h e  F o r t i f i k a t i o n .

KkkamitmchilW.
A u f dem Abholzungsgelände bei Forst 

Haus Lugau lagern noch

294 Rm. Kiesern-Reisig I. Kl.,
welche freihändig verkauft werden sollen.

Reflektanten wollen sich bei dem 
Unterzeichneten melden.

Schirpitz den 26. September 1894.
Der Oberförster._____

Die Lieserung von Fleisch 
und Viktualien

fü r  die Menage des unterzeichneten 
Bata illons fü r die Ze it vom 1. November 
d. Js. bis 31. Oktober n. Js. soll 
kontraktlich getrennt vergeben werden.

Angebote hierauf sind bis zum 15. 
Oktober an die unterzeichnete Kommis­
sion einzureichen.

Menage - Kommission 
des 1. Bataillons Jnfant.-Regts. v. 

d. M arw itz (8. Pomm.) N r. 61.

F ü r die durch die Cholera schwer 
heimgesuchten und in  Noth gerathenen 
Fam ilien wenden sich die Unterzeich­
neten an die stets hilfsbereite Privat- 
wohlthätigkeit unserer M itbürger, da 
staatliche oder kommunale M itte l fü r 
diesen Zweck nicht zur Verfügung 
stehen und die Noth groß ist. Geld­
spenden jeden Betrages sind die 
Unterzeichneten gern bereit anzunehmen 
und w ird  auf besonderen Wunsch da­
rüber seinerzeit öffentlich q u itt ir t werden.

Thorn , den 26. September 1894.
Z la r K v l  l v o i i l i .  1 - i i iu  D a u b e n .  

H e le n e  8 e t lu  a i t ^ .  4 n n a  M i n i e r .  
I t l a  U e x v r .  6 1 a ru  L l t t l e r .

Zwangsversteigerung.
Sonnabend den 29. September 1894  

vormittags 10 Uhr
werde ick in Thorn, Culmer Chaussee 48, 
in der Wohnung des Lackirers krovkovski, 
folgende Gegenstände versteigern:

ein Bettgestell. 2 Stühle, 
einen Pelzrock, 2 Koffer, 
einen eisernen Ofen» eine 
eiserne Farbenmühle. ver­
schiedene Farben» Lacke» 
Malerutensilien und Sachen 
zur Sattlerei u. a. Sachen. 
Thorn den 27. September 1894.

8r»Iro1<ns8lrx, Gerichtsvollzieher.

Bekanntmachung!
Da mein Geschäft einer Familien-Fest- 

lichkeit wegen an diesem Sonnabend und 
Sonntag geschlossen sein w ird, so ersuche 
ich meine geschätzten Kunden, ihren Bedarf 
schon vorher einkaufen zu wollen.

O s k a r  V r a n v r t .

Oeffentliche Zwangs- und
freiwillige Versteigerung.
Dienstag den 2. Oktober cr. 

vormittags 19 Uhr
werde ich vor dem Landgerichtsgebäude 
hierselbst:

einen flotten Esel mit K a­
briolett und Geschirr, eine 
Badewanne mit kupfernem 
Ofen. eine Patent - Nasen- 
mähmaschine» Gartenspritze 
mit Kübel. Pelz - Uniform- 
Kleidungsstücke. gebrauchte 
Militäreffekte«, alte Bücher» 
Zimmerdouche mit großer 
Zinkwanne» Sattel. R e it­
zeugs, Unterdecken» Schieh- 
maschine» kleine und M a -  
növerpacktaschen.einePatent- 
Häckselmaschine 

fre iw illig , sowie
eine fast neue S in g e r-R a h -  
maschine

zwangsweise öffentlich meistbietend ver­
steigern. d i i t - ,

__________Gerichtsvollzieher in  Thorn.

V e rs te ig e ru n g .
Freitag den 28. September cr. 

vormittags lO Uhr
werde ich an der Pfandkammer des Königl. 
Landgerichts hierselbst

1. fre iw illig : 1 Glasspind, l
Kommode» l Schreibpult, 
l Bettftell. l Wiege. > 
Klavier (Stutzflügel);

2. zwangsweise: 1 silb. Taschen­
uhr. 1 Winterüberzieher

versteigern.
Thorn den 27. September 1894.

Gerichtsvollzieher.

Frischen Sauerkohl
(selbst eingemach),

sture Gurken, ff. Kocherbsen
offerirt

F r . L l p p n « ,  Heiligegeiststr. 19.

2000 C e n tn e r
« « s x v « - «nck U»1>er8tr«»I»

(Maschinenstroh) sowie

2VV C e n tn e r
-U te s  Heu sind preiswerth zu verkaufen.

flogowlro d. I lM r , 6ut Alk. 8.

G e s a n g u n te r r ic h t ,
ßilelkoös f r .  8rof. Lokulttsn v. ö. Otten, 

Kgl. ttolaokulk fle rlin , ertheilt

N itra t krM dt.
Anmeldungen erb. Brückenstraße 16.

S  S
«,» »X«

Kupfer-Schablonen
zurK reurstichstitke rri»  zum 
Einzelgebrauch und zur B il­
dung von M o n o g ra m m e n  
empfiehlt

/vbsrl 8ekuI1r.
E r b s e n - ,  K e r s t e n - ,  

koggensebrof 
K W e i r k n - ,  K o g g e n - , ? ?  

sutlermevl
«ikvrirt b illig t 6ie8vhlo88mükle.

möblirte
____________________ frei.
S ta n d  f ü r  zwei P fe rd e  Schiohstr. 4 .

» » « « » « «

Kalligraphischer

ä chänschreihe-K ursus.
M ontag den 1. Oktober cr. 

abenä8 8 Ulir
beginne ich wieder fü r

D a m e n  u . H e r r e n
einen Kursus im

kalligraphischen Schönschreiben.
Der Kursus umfaßt deutsche- la te in ische 

und R u n d s c h r if t .
Jeder Theilnehmer muß nach Beendigung 

des Kursus

können, wofür ich, wie bekannt, G a ra n t ie  
übernehme.

Muster über gehabte Resultate liegen in 
meinem Schaufenster aus.

Honorar 15 M ark  für den ganzen 
Kursus, ausnahmslos vorher zahlbar.

Auch beabsichtige ich auf Anregung einiger 
Interessenten einen zweiten Kursus für 
Techniker rc. in

M a n -  u n d
ImschtistM
an demselben Tage zu eröffnen.

A n m e ld u n g e n  bitte ich von heute ab 
in meinem Geschäftslokal, K re ite s tra ß e  
18» zu machen.

W l^  Meldungen nach dem 1. Oktober 
müssen für diesen Kursus unberücksichtigt 
bleiben.

M  füMSlllüIll.
Litho- und Kalligraph.

Alosterftr. 20 ein bis zwei möbl. Part.- 
Zimmer vom 1. Oktober zu vermiethen.

Bache 13 möbl. Zim. m. Burscheng. bill. z. v.

M M -  V o i r i r v r s t t t x  ü v n  4 .  O k t o b e r  1 8 S 4

i m  A r o s s s u  L L l .L l . l6  Ä 6 8  ^ . r t u s l i o t ' ö S -

fsäuisla D In . rg o b  S rs , i» c k t (8a>ial>!
unter AütiAer NLtvvirkunF äer

kjflMiu m  blargai-elka ^vumann-evrlin.
M  uumm. kiat-rsn ä 2 «k., -m Stsdplätrsu L l vk. io äsr LvoblmvälllllS

H s ,u p l>  V n t v r r i v l L t l
Meinen diesjährigen H e rb s t-K n rsn s  für

eröffne ich unmittelbar nach den Michaelis-Ferien! Der Unterricht soll noch 
vor Weihnachten geschlossen werden. Die Aufnahme findet vom 2. bls 
Oktober in meiner Wohnung, K aders traß e  20» 3 . Gtage» statt.

Hochachtungsvoll

Oai-I Naupt, Vaur- u. kaIItztMi8ter.

LalMelitzi' M r
empfingen w ir n e u e  S e n d u n g  und 
offeriren solches in  Gebinden und Flaschen.

plötr L k / l o y o r ,

A lk k U  11.

Ilvut« vonnerstsz u. kvIZtzllkl«

KömzsbcrgkrRindkrftkik.
«. 8odivkvII»vill. fftust. M arkt 5.

Eine Parthie zuviel bc- 
stellte« P o m m  er  scher 

L a n d b r o d e  muß ich schnell ver­
kaufen und biete dieselben 5 Pfd. 
schwer zu 35 P f. an.

H .  L n l l n s k i .
Möbl. Zimmer m. Bursckengl. z. v. Bankstr. 4.

Mein

M tz l- , 8pitzMl- ii. l'ülüttzi ffiiilitzii-
M U r i i l

befindet sich von heute ab

v o r v v l L t s s t r .  H r .  1 3 .

F .  L r a u l m a n n .

O

*

*
*

O

s . votUdl« Wm, Z M l.  1? N e u e s

Etablissement.

I Wl»»88.1
Manufakturwaaren-, Tuch-, Mode-, Leinen-, Wäschegeschäft.

Fertige Herren- nnd Knabenanzüge
' von 3 Mark bis 45 Mk. rc. I k»I«tüt8, kmemLliitel, 1it(Mtt'8 dis 2U äsn

6l6^ant68t6N.

Damu- u. Näöihelljaquetts,
3, 3.75, 4 bis 15 Mk.

IV IänIol, p k l l o r i n o n  ote. K le id e rs to ffe ,
« » I ls t n ß r «  S ie .

< ii» rc k 1 n « l» r « p p i « i » v _ K e t t v « r l s x « r ,  V u o l i v —i ^ 1 » i» e l l v
18 P f.b is  1.50 Mk. 4 bis 20 Mk. 10 Pf. bis 10 Mark. 20 bis 75 Pf. 40 Pf. bis 2 Mk.

8«mt1vntki«stv I— I ,v in 6 H V » I lc k 8 t « p p c k « v k v n Vrleottitlllen
16,18 bis 40 Pf. 1 ^ 18 bis 40 Pf. 18, 20 bis 40 Pf. -c. 2,40 bis 7 Mk. 2 bis 5 Mk.

8 v l » i i r » v i » L S v k v  — I>V«111ieiut1«n K I« U 8 V I»
50 P f.b is  1,50 M . 1,60 bis 4 Mk. i— I »«so» >,l» di, ». 1 bis 3,50 Mk.

R e t t - In Ie t t - L o L i iA O  
guter Qualitäten. 1,50 bis 3 Mk.

Waaren nouostsr Zonclung bokannl billigst.
M e in  K u r e a u

befindet sich
Marienstraße 5.

Thor». Der Amtsanwalt.

kianolorts-
fabrllc l,.tterrmann L  Lo.,

H e rlin »  Neue Promenade 5, 
empfiehlt ihre Pianinos in neukreuzsaitiger 
Eisenkonstruktion, höchster Tonfülle u. fester 
Stimmung zu Fabrikpreisen. Versandt frei, 
mehrwöchentliche Probe gegen Baar oder 
Raten von 15 Mk. monatlich an. Preis- 
verzeiämiß franko.

G ut erhaltene

vierfl. Fenster,
verglast, sind billig zu haben, desgl.

eine r«eik. «M tiiiik
I L » 1 I» t t r L n v K i8 l i r .  I .

Den geehrten Damen zur Anzeige, 
daß ich aus B erlin  kommend mich 
hier als

Dmiienschiikidttiil
niedergelassen habe. Ich empfehle 
micb zur Anfertigung eleganter wie 
einfacher Damen- und Kinderkleider 
bei tadellosem Sitz u. billigen Preisen.

Frau fflarquarät,
Clisabelhftrahe 24. l Tr.

Ein Reitpferd,
13 Jahre alt, 6—7 Zoll groß, aus edler 
ungarischer Zucht, vorzüglich geritten und 
truppenfromm, für schweres Gewicht, steht 
billig zum Verkauf. Näh, i. d. Exp. d. Ztg.

Fuhrleute
erhallen dauernde Arbeit bei
_____________6. 8oppart.
2  I-s1»r1» i»g6

können sofort eintreten bei
6 . tz lv la s ire v s lii,  Tischlermeister.

Asus dem früheren I^evvin'schen Holzplatze 
werden » « I r l e n ,  « r e t t e r  v l v .

billig ausverkauft.
_________ V .  «tz O oi»»p

enslonare
finden freundliche Aufnahme Culmerstr. 28, 
2 Treppen links.

Suche zu M a rtin i einen zuverlässigen

Nachtwächter,
sowie einen verheir. Pferdeknecht und 
einen verheir. 2. Kuhfütterer, der m it 
melken muß. L ' l s v L « ! ' ,
___________________Lindenhof bei P  >pau.

J u n g e  D a m e n
können die feine Darnerrfchneiderei 
gründlich erlernen bei

Frau /I. Ka8p, Modistin,
Tchlotzstrahe l4. 2 Tr.

A M "  Auf Wunsch Pension.

kelle, keunäl. Mknung,
2 Stuben, 2 Kammern, alles hell, Küche u. 
Keller vom 1. Okt. z. verm. Paul Logier.
Ein möbl. Zim. zu v. Tuchmacherftr. 14.

Znstr.- u. B a l ls t .m
T u r n -  H  V e re in

Sonnabend den 29. Septewbk
abends 8 Uhr

MM" im Vioioria-8aals:

SkkMtliril««
zu Ehren der Sieger deS 
beim V I I I .  deutschen Tnrnfestt 

BreSlau.
Nach dem Turnen:

f e s t - L o m m e k S .
bei ^welchem auch die Theilnahme der Da 
erwünscht ist.

Eintrittskarten für eine Person ^  Af. 
Familienkarten fü r 3 Personen * 
zu haben bei 8. >Vv8tpkal und . 
Abendkasse. M itglieder haben für " 
Person f r e i e n  E in tritt. ^
___________ Der Vorstan d

G u t t a u .  b,
Zu dem am Sonntag den 30. Sep l^ 

cr. stattfindenden

» v » t !
G rs tn n n n g s g rn o s frn  F re ita g ^^ ^

H - i l
I ^ o c k g o r r

F re ila g  den 2 8 .  d . M .  bei Son
Gesinnungsgenossen stets willkomin^u ^ ^

k.68tLM'L1lt „k.6jck8!L6l!^
8okukmLvbei'8tra886 

empfiehlt sein gu tes  L a g e rb ie r u.
Um freundlichen Besuch bittet .___

______Schillerftrahe 14, 2 T r^ l i v ^
Gepflückte

ulld Hrumkauer Birneil ^
sind zu haben

Schiincs Wiklikß, 
und frische M u ll'E
f L in ig r  L i te r  UoUm tlch sind vow ^  
^  tober ab täglick ,u  kaben >N

Line
Zimmern,

Wohnung
Veranda u. Zub°^zoh^von 4 ................

botanischen Garten u. 1 gut m öd»-^c^ 
von 3 Zimm., Balkon, Zubehör ev. -p 
stall, Kasernenftr. 9 zu vermiethen. 
____________  N u ä o lf^5r<frc.,

4 sep. gel. mobl. Zimm. mTZ"^ 4. . 
^  n. MferdestaU H  S c h lM !^ s t  
A^rom dergerstrahe 84 ist eine h e H ^  
^  liche Wohnung von 6 Zimmern, ^   ̂
leitung, Badeeinrichtung und S ta ll 
Oktober zu vermiethen. ___»Ŵ̂  -r.« __ ̂ ckitmöbl. 2lmmen mit Kabinet ^  

Oktober z. verm. Tuchmache^ - - d i  
^ o b l i r t e s  Z im m e r mit P E ? n  

zu vermiethen. F ischt^§!>^^.'

1 möbl. Zim., Kab.» v — - >- .
part. z»r verm.

Druck und Verlas vo» C. DombrowSli tu Thor».


